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^ Der Kampf .
Unter den Erscheinungen der Gegenwart ist die wichtigste

und folgenreichste der Zusammenstoß der weltlichen und der

geistlichen Macht , welcher zwischen dem Kaiser der Franzosen
und dem Papste stattfindet . Der Absolutismus des weltlichen

Regiments und der Absolutismus der römischen Kirche haben

aufs Nene den Kampf begonnen , der viele Jahrhunderte hin¬
durch die Könige der Christenheit beschäftigt , den Völkern

unendliche Opfer an Geld und Blut gekostet und vornehm¬
lich unserni deutschen Vaterlande unermeßlichen Schaden zu-

gesnzt hat . Sehen wir uns die streitenden Parteien etwas

näher an !
Auf der einen Seite steht nicht etwa blos der Papst

Pins >X. , sondern das Papstthum , d . i . der Inbegriff der

Grundsätze , welche seit einem Jahrtausend von den Päpsten
ausgesprochen , geltend gemacht und vertheidigt worden sind .
Sie bilden den Inhalt des römischen Kirchenrechts und kom
men auf den Satz hinaus , daß der Papst als Stellvertreter
Gottes auf Erden alles zu richten hat , selber aber von Nie¬
mand auf Erden gerichtet werden kann . Für sein Regiment
ist er keinem Menschen verantwortlich und sein Eigenthum ,
das Eigenthum Gottes , darf Niemand antasten ; aber ihm
ist alle Welt verantwortlich und er hat Fug und Macht ,
Recht und Eigenthnm bis hinauf zu den Kronen und Scep -
tcrn der Könige zu - und abzusprechen . Und diese höchste
Gewalt des Papstthums wird als eine von Gott selbst ver¬
liehene und im Namen Gottes geübte dargestellt und gegen
jeden Angriff vertheidigt von der gesammten Geistlichkeit der
römisch -katholischen Kirche , namentlich der höher » ; denn in
derselbe » wurzelt hinwiederum die Macht dieser Geistlichkeit
gegenüber dem weltlichen Regiment .

Dieser uniunschränkten und unantastbaren Macht gegen¬
über steht das weltliche Regiment in seiner höchsten Macht¬
fülle , verkörpert in dem absoluten Kaiser von Frankreich , in
dem gewaltigen Beherrscher , dem 40 Millionen Menschen
untcrthan sind , in dem Manne , der mit wunderbar scharfem

Geiste und mit einer seltenen Energie und Zähigkeit des
Willens sich eine Machtstellung in Europa errungen hat , der
keine andere gleichkommt . Er behauptet , die Würde des
Kirchenoberhauptes vertrage sich nicht mit weltlichem Regi¬
ment ; er weiß aber so gut wie Per Papst selber , daß das
Geheimniß der päpstlichen Macht in der Doppelnatur seines
Regiments liegt und daß mit dem Verluste der weltlichen
Macht das Papstthum nur noch so viel gelten wird , als die
weltlichen Herrscher es gelten lassen wollen .

Wer wird den Sieg davon tragen ? Noch ist der Aus¬
gang des Kampfes nicht abznsehen , aber ein harter wird es
werden . Unterliegt der Papst , so ist die 1000jährige Macht
des kirchlichen Absolutismus nnd mit ihr die Stütze des
weltlichen gebrochen ; unterliegt hingegen Napoleon IH . , so
ist vielleicht wieder ans Jahrhunderte hinaus mit dem kirch¬
lichen auch der weltliche Absolutismus Sieger ; denn neben
jenem kann bürgerliche Freiheit nicht gedeihen . Der Kampf
erinnert an die griechische Mythe vom Gott Saturn , der
seine eigenen Kinder frißt ; — ein Absolutismus gräbt
dem andern das Grab und damit sich selber !

Tagesneuigkeiten .
Baden .

Vorigen Montag kam die erste größere Abtheilung preu¬
ßischer Truppen in Rastatt an .

— Dem als Abgeordneten des 13 . Aemter - Wahlbeztrks
( Landamt Freiburg und Sct . Peter ) gewählten Hofrath Buß
von Freiburg wird der Eintritt in die Kammer doch recht
sauer gemacht . Erst hat man in der Kammer selbst Arges
über die Art und Weise , wie die Wahl zu Stande gekom¬
men , zur Sprache gebracht nnd jetzt ist eine förmliche Unter¬
suchung über die Wahlvorgänge angeordnet .

— Bischof Dinkel in Augsburg soll die ihm zugedachle
Coadjntorstelle in Freiburg abgelehnt haben .

Einiges über die römisch katholischen Kirchengesetze.
( Fortsetzung .)

7) Die Fürsten dürfen ihre weltliche Macht nur nach
dem Winke des Papstes gebrauchen .

Dies ist ausgesprochen in der Bulle des Papstes Bonifacius VIII .
uuam »uuetai » .

6) Kein Fürst darf die Handlungen des Papstes beur -
theilcn .

Dieses sGesetz steht schon in der Xr . I . erwähnten Bulle uonr »
uauotaui , es ist aber auch in e»n . In »crixturis llist . 36 enthalten , worin
gesagt wird , daß kein Fürst den Fehler irgend eines Geistlichen rügen ,
sondern denselben vielmehr zudccken solle ! Auch wird .dieses Gesetz in
ea » . satis ibiä . deutlich ausgesprochen , wo es heißt :

„ Der fromme Constantia nannte den Papst einen Gott ( !) und
daß Gott von Menschen nicht gerichtet und bcurtbeilt werden
könne , ist offenbar .

Vergl . ! !,» !. ann . iloiriezuo .

3) Die Kirchen sind den Fürsten nicht untergeben .
In oai >. couvenlor , onus . 23 guuwck. 8 liest man :

„ Der Kaiser hat keine Gewalt über die Kirchen , er befehle über
Paläste , nicht über die Gotteshäuser . "

Hiernach findet das j »n alron snoru der Fürste » als diesem Gesetz ent -
gegenstcbend keine Anwendung .

lts ) Geistliche, , Personen dürfen ohne Crlaubniß des
Papsteo keine Abgaben auferlegt werden .

Die römische :! Geistlichen werden nämlich vom Papst als seine Un -

terthanen angesehen , und es heißt daher in eun . excolninuniaaunis cko
rvlixiosis cloulihus 7 :

„ Wir exeommuniziren und verfinchen alle diejenigen , welche Ab
gaben und Lasten den Geistlichen und ihren Gütern oder deren
Einkünften ohne besondere und ausdrückliche Erlaubnlß des Pav -
sres auflcgcn , wenn sic auch von kaiserlicher oder königlicher Würde
sind . "

11 ) Die Einholung schriftlich er Entscheidungen des Pap
'

st es über kirchliche Angelegenheiten darf nicht ver¬
hindert werden .

Das Wort : „ kirchliche Angelegenheiten " hat im päpstlichen Rechte
einen sehr weiten Sinn und begreift viele weltliche Dinge in sich , da
her von den Fürsten eine Correspvndenz der Privatpersonen mit dem
Papste nicht gestattet werden kann .

Der Papst schleudert daher in «nur . (zuonlum ckv iinlnunitLte 6 sein
Anathcm gegen Regenten , indem er sagt :

„ Weil die anmaßende Verwegenheit ( !) einiger weltlichen Herrn
so weit gegangen ist, daß diejenigen , welche päpstliche Entschied
düngen erlangen wollen , diese nicht erlangen können , sondern
vielmehr au die weltlichen Richter verwiesen werden , so bcstim
men wir hierdurch , daß Niemand in dieser Art verhindert werde .

12) Das landesherrliche Plaeet ist ungültig .
In der Bulle vom 12 . Januar 1715 an den König von Neapel

wird das Plaeet eine „ verfluchte Tollkühnheit " genannt und als den :
Gehorsam znwiderlaufend erklärt , welchen ihm jeder Katholik im Glau
bcnsbekcnntniß versprochen habe .

Vergl . auch I . 2 . und die Beschwerde des Papstes Pius VII . vom
Jahr 1803 über das in den organischen Artikeln deL französt Concor -
dats von 1801 gesetzlich eingeführtc Plaeet .



Deutschland .
Der Wiener Reichsrath ist durch außerordentliche Reichs -

räthe verstärkt worden , nämlich durch die Erzherzoge , einige
kirchliche Würdenträger , einige ausgezeichnete Militär - und
Civilbeamte und durch 38 Mitglieder der Landesvertretungen .

— Vom linken deutschen Rheinufcr , aus der Rheinpfalz ,
läßt sich die A . A . Z . schreiben : „Daß ich

' s nur grad her¬
aussage , man denkt bei uns kaum mehr anders , als daß wir
eines Tages aufgehört haben werden , deutsch zu sein . Die
bevorstehende Einverleibung Savoyens in das französische
Kaiserreich , an deren Verhinderung bei uns Niemand glaubt ,
gibt den trübsten Ahnungen Grund . „ „ Wer wird es denn
hindern ? " " fragt man . An ein Einigwerden Deutschlands
selbst zum Schutz seiner eigenen Marken glaubt Niemand
mehr . Drüben in Paris studirt mau nicht mehr nur die

Frage von der Rheinprovinz , sondern man schreibt bereits
von ihr in Flugschriften . Das Gespenst hat Fleisch und
Blut gewonnen . "

— Eine Anzahl protestantischer mecklenburgischer Edelleute
haben dem Papst 3000 Gulden geschickt, wie sie sagen „ aus
Verehrung für die ruhige , unerschütterliche Standhaftigkeit ,
die der Papst allein unter allen Lonveränen , dem Aufruhr
und der Gewalt entgegensetzt . "

— Vor einigen Tagen fand ein Berliner Kaufmann des

Morgens beim Eintritt in sein Geschäftslokal eine Menge
seiner Waaren mittelst Einbruchs entwendet . Er eilte gleich
zu dem Geldspinde , in welchem er nicht unbedeutende Sum¬
men liegen hatte , das aber unversehrt war . Bei näherer
Besichtigung desselben bemerkte er mit einem spitzen Instru¬
ment die Worte eingravirt : „ Glauben Sie nicht , Herr F . ,
daß ich Ihren Schrank nicht öffnen kann , es hat mir nur
an Zeit gefehlt . "

— Alexander v . Humboldt ' s so eben veröffentlichte ver¬
trauliche Briefe werden viel böses Blut mache » ; denn sie
sind sehr ungenirt und scharf und viele Getroffene leben
noch . Sie bestätigen auch eine nicht mehr unbekannte Anek¬
dote ans den Jahren der frommen Reaktion und Heuchelei .
Humboldt saß an des ' Königs Tafel und bekam von seinem
Gegenüber , dem bekannten General v . Gerlach , zu hören :
Wie freue ich mich , Herr Geheimerath , Sie jetzt so oft in
der Kirche zu sehen ! — Ja , ja , erwiederte Humboldt auf
der Stelle , man will doch auch Carriere machen ! — Die
Briefe sind bereits mit Beschlag belegt .

— Nach dem Berichte der preußischen Staatsschuldeu -
Commission betrug die verzinsliche Staatsschuld Ende 1858
die Summe von 225,776,838 Thlr . gegen 228,165,575 Thlr .
Ende 1837 . Die unverzinsliche erhielt sich auf 15,842,347
Thaler . Die Summe der gcsammtcn Staatsschuld belief
sich Ende 1857 auf 244,007,862 Thlr . und Ende 1858 auf
241,619,185 Thaler . Dieser Gesammtschuldsuinme stehen

13) Die weltlichen Herrscher dürfen der Inquisition
nicht widerstehen .

Dieses lesen wir in «an . nt in^uisitionis ä« llasrutlolri 6 , worin
gesagt wird :

„ Alle weltlichen Mächte und Herr» sollen , damit das Geschäft
der Inquisition gegen die ketzerische Bosheit gedeihe , bei der
Aufsuchung, Gcfangennehmung , Einspcrrung w . der Ketzer ,
dieser pe st bringenden Personen , unterstützen . Wenn eine
weltlich ) Macht cs unternehme, die Ketzer dem Jnquisitionsge -
richte zu entziebcn und sie vor ein weltliches Gericht zu stellen ,
überhaupt der Inquisition sich zu widersetzcu , die soll wißen , daß
sie mit dem Dolche der Exkommunikation durchbohrt werde.

14) lieber Kirchengüter darf kein weltlicher Fürst verfü¬
gen und der Besitz derselben ohne Erlaubniß des
Papstes ist ungültig .

Dieses ist zu lesen in «an . 1>vi>o guiiloiu äistinot . 96 , so wie in
der Protestatio » des Cardinals Consalvi gegen den Wiener Kongreß
vom 14 . Juni 1815 , welche vom Papst in feiner Allocution v . 4 . Sept .
1815 bestätigt wurde , ferner in ILxtr»vag . oan . äv relius sselssiax
non nliiuanäiri und ooä. tit . 7 , o . amlntiosae .

15) Von Ketzern werden Kirch cngüter ganz unrechtmäßig
besessen .

Vergl . bierübcr II . 4 und das Gesetz c . guoä auton , «aus . XXIII .
7 .

16) Die Ketzer müssen bekriegt werden .
Dies kann man in c. »ieut exeellsutiam «au». XXIII . qu . 5 und

in dem Gesetz adaolutvs XVI . äo liaoreticis lesen , worin es beißt :
„daß ketzerische Fürsten ihrer Länder beraubt werden sollen ,

-und

die Aktiva des Staats mit 110,317,078 Tblr . gegenüber ,
so daß das Schnldkapital sich auf >31,302,107 Thlr . ermäi -
stisi- Zu diesen Aktivis rechnet die Eommission die in das
Staatseigenthum übergegangenen Eisenbahnen ( nach ( em
Anlagekapital ) , die zur Anlage von Staatsbahnen verwen¬
deten Anleihebeträge , das Cantions - Depositum , ferner
11,290,600 Thlr . der Anleihe von 1856 , da deren Verzin
sung der preußischen Bank obliegt , ebenso die auf die Eisen¬
bahnstrecke Rheine -Osnabrück verwendeten 2,840,000 Tblr ,
da die hannoversche Regierung dieses Kapital zu verzinsen
hat , außerdem den Eisenbahn - Amortisations - Fonds mit
2,012,000 Thlr . , 543,500 Thlr . in oberschlcsischen Stamm¬
aktien , 1,678,800 Thlr . Garantiefonds für Oberhauscn -
Arnheim , Deutz - Siegen - Gießen und die Köln - Denker Rhetzi -
brücke ( in Köln - Mindener Stammaktien ) , 991,500 Thaler
Garantiefonds Breslau - Glogau ( gleichfalls mit einem Be¬
stände von oberschlcsischen Stammaktien auf Höhe dieser
Summe ) , — den Antheil des Staats an den Aktienkapitalien
der Köln - Mindener Bahn mit 1,860,000 Thlr . , der Star -
gard - Posener mit 714,300 Thlr . , der Bergisch - Märkischen
mit 1 Mill . Thlr . in Stammaktien dieser Bahnen , und
1,215,900 Thlr . in den mit den Dividendenerträgen dieser
Aktien eingelösten Aktien .

Frankreich .
— In Toussaint im südlichen Frankreich ist , wie im

Courier von Lyon zu lesen , im vorigen Jahre das Pferd
eines reichen Gutsbesitzers gestorben , welches 52 Jahre alt
geworden war .

— Seit dem vorigen Jahre hatte sich in den ChampS
Elysees ein Mann aus der Provinz niedergelassen , in seinen
Salons reiche und vornehme Welt gesehen , und obwohl seine
Manieren etwas derb waren , fehlte cs ihm doch nicht an
Gästen . Auch für dieses Jahr hatte er ein prachtvolles Ball -
fest arrangirt . Alle Einladungen waren ergangen , die Sa
lons glänzend hergerichtet , ein ausgesuchtes Buffet , bestimmt ,
die Feinschmecker zu locken , war veranstaltet . Das Orchester
stimmte seine Instrumente , aber kein Gast erschien . Stunde
um Stunde vergeht , Niemand erscheint . Die Mitternachts -
stunde schlägt und noch ist kein Gast eingetroffen ; um 2 Uhr
Morgens ist der Festgeber noch allein . Endlich erscheint um
5 Uhr ein Diener und überreicht ein -schreiben , dessen Hülle
schwarz gerändert ist . Der Herr des Hauses erbricht in
fieberhafter Stimmung das Liege ! . Der Brief entsinkt sei¬
ner Hand , er selbst fällt ohnmächtig nieder . Schnell herbei¬
gerufene ärztliche Hilfe bringt ihn wieder ins Leben zurück .
Nach einigen Tagen ist er wieder hergestellt ; aber er ver¬
kauft seyi Hans , macht seine Mobilien zu Geldc und geht
mit seiner Familie nach Amerika . Der fatale Brief aber
enthielt blos die wenigen Worte : „ Erinnern Sie sich an
den 28 . Oktober 1838 . — " An diesem Tage wurde zu

Lev Papst cs beklagen müsse, daß er diese allerhciligsten
Grundsätze wegen der gegenwärtigen unglücklichen Zeiten und bei
der Erniedrigung der Braut Jesu Christi nicht befolgen könnte . "

17) Die Bündnisse mit Ketzern sind verboten .
Dieses Verbot finden wir in Ilk . V . e . «um nonnulli äs Imerst . 7

und in der Bulle des Papstes Urban VI . vom 17 . April 1383.
18) Fricdenstraktate über kirchliche Angelegenheiten

mit Ketzern geschlossen sind ungültig .
Vergleiche hierüber die Bulle vom 20 . Nov . 1648, durch welche der

Papst den wcstphälischen Frieden vernichtet. Das 30jährigc Blutver¬
gießen war ihm , dem Statthalter Christi, noch nicht genug. Ebenso ist
mittelst Bulle vom 11 . Decbr . 1674 der zwischen oem katholischen Sa¬
voyen und dem reformirten Genf geschlossene Friede vernichtet worden.

19) Geistliche sind nicht verbunden , den Laien , von de¬
nen sie keine zeitlichen Güter erhalten babcn , den
Eid der Treue zu leist cn .

Dieses sagt das Gesetz «. nlini « X . äs snr <- suranä » . .
20) Ein Geistlicher , welcher schwört , nicht gcgenJcinand

handeln zu wollen,
' kann in Sachen seiner Kirche

gegen ihn sein .
Ohngeachtct des christlichen Ausspruchs in Matth . Kav . 5 , V . 33

lesen wir in e. xstltio X . äs fürs juranäo , worin Papst Honorius III .
den Geistlichen in Antiochien auf deren Anfrage erwiederte :

„ Laß sie durch einen Eid nicht gehindert würden , für ihre eige¬
nen und für die Rechte der Kirche gegen de» Fürsten zu sein . "

Vergl . auch vorn II . 13 . 14 u . 16 .
(Fortsetzung folgt .)
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Vhionville eine gewisse Margaretha Noedere enthauptet . Der

Denker fand keinen Gehilfen , und schon sollte die Exekution

verschoben werden , als sich ein wohlgekleideter junger Mann

bcii^ Staatsanwalt einsand und sich als Mithelfer anbot .
-
z„ Folge dessen fand die Exekution statt . Der improvisirte

Gehilfe war ein Kanfmannssohn ans Metz , der die Leiden¬

schaft hatte , Hinrichtungen beizuwohnen , sonst war er wohl¬
habend , eifrig und emsig im Geschäft , gelangte auch bald zu

großen Reichthümern und ließ sich endlich in Paris nieder .
Sein Unstern wollte , daß er auch den ehemaligen Proknrator
von Thionvillc einliid , der seitdem eineii hohen Rang in

der Justiz eingenommen . Diesem fiel die Physiognomie ans ,
und ein charakteristisches Zeichen am linken Ohre ließ ihm
keinen Zweifel mehr , daß der Henker ans Liebhaberei vor

ihm stehe . Er erzählte die Geschichte weiter und kein Mensch

erschien mehr in seinen Salons . Der fürchterliche Brief
enthüllte ihm den Grund seiner Jsolirnng .

Italien .
Der „ Schw . Mercnr " weiß , daß der Abtretungsvertrag

von Savoyen und Nizza durch Kaiser Napoleon unterzeichnet
ist und jetzt nach Turin verbracht wird .

England .
— Der Nutzen eines Magnets , schreibt ein Deutscher ,

bewährte sich neulich vor meinen Augen in Liverpool , obwohl
das Ganze mehr ans einen Scherz abgesehen war . Ein
Schnlknabe hatte sein Federmesser in einen Brunnen von
20 Fuß Tiefe fallen lassen und klagte deshalb bitterlich .
„Weine nicht , mein Svhnchen, " rief ein Fabrikarbeiter , „ da
soll gleich Hilfe geschehen . " Er ließ sofort cinen Sonnen¬
strahl durch einen Spiegel in den Grund scheinen , so daß
man das Messer ans dem Boden erkannte , befestigte dann
einen Magnet an eine Stange und zog damit das Messer
sofort heraus . Das war praktische Anwendung wissenschaft¬
licher Kenntniß von Seiten eines ganz geringen Arbeiters .

Amerika .
Der Staat Arkansas hat durch ein Staatengesetz , das

am 1 . Januar 1860 in Kraft getreten ist , alle freien Neger
von seinem Gebiete verbannt und bestimmt , daß jeder der¬
selben , der nach dem 1 . Jan . nicht ansgcwandert ist oder je
znrückkchrt , in die Sklaverei verkauft werden soll . Ein glei¬
cher Gesetzentwurf liegt dem Senat von Missouri vor und
soll am 1 . Jan . 186 > in Kraft treten . In den Staaten
Mississippi , Kentucky und Tennessee werden dieselben Gesetze
vorbereitet .

China .
In einem Werke des französischen Reisenden Capitän

Maisonncnve heißt es : Das große China , von der Natur

mit den schiffbarsten Strömen , auf denen man Dampferli¬
nien errichten müsse , und dem fruchtbarsten Boden gesegnet ,
sei bis jetzt so sehr vom Handelsgeiste verlassen , daß nach
zweijähriger Mißerndte die Menschen millionenweise Hungers
sterben , so daß in den letzten Jahren China in den Kaniba -
lismns des Mcnschenfleischessens zurückfiel . Das geräucherte
Mcnschenherz galt für eine Delikatesse und wurde z . B . nach
dem Terrorismus des in Europa oft genannten Vicekönigs
Yeh , welcher 1854 - 56 über 100,000 Rebellen gespießt und
gebraten hatte , fast doppelt so theuer bezahlt als ein Kalbsherz .

Asien .
Kairo , Ende Januar . Said Pascha , der weise Landes¬

vater des schönen Egyptens , ist neuerdings von einer Art
Reisewuth befallen worden , welche ihn sogar angetrieben hat ,
seinen hohen Geburtstag in Karnak , also ganz in der Nähe
des elastischen Theben zu feiern . Seine Hoheit scheint seinen
Abscheu gegen die Hitze , welcher ihn sogar oster abhielt ,
Kairo mit feiner Gegenwart zu beehren , nur deshalb über¬
wunden zu habe » , um sein Geld leichter los werden zu kön¬
nen . Dieses Geburtssest hat wieder große Summen ver¬
schlungen , die der Gcneralstatthalter weit besser dazu verwendet
hätte , seinen hungernden Beamten das restirende Salair
ausznzahlen . Es ist eine klassische Idee , mit seinen sämmt -
lichen Truppen 100 Meilen den Nil hinauf zu gehen , uni
unter ehrwnroigen , mit schmnzigen , arabischen Lampen illu -
minirten Tempeln seinen Geburtstag zu feiern . Hoheit hatte
nicht nur seine sämmtlichen französischen Freunde mit nach
Obcregypten entführt , sondern sogar sein neu engagirtes Musik¬
korps und Ballet mit nach dort genommen ; ob sich darüber
nicht die Mumien in ihren alten Gräbern hernmgedreht ha¬
ben , ist schwer zu sagen . — Aus dem Rückwege reiste der
Bicckönig durchaus nicht direkt und schnell , er hat im Ge -
gcntheil bei jedem Neste anlegen und seine Truppen zum
allgemeinen Entsetzen der friedlichen Fellachen hernmmanövri -
ren lassen , wobei unnützer Weise viel theneres Pulver ver¬
knallt wurde . Was der Generalstatthalter mit diesen Spie¬
lereien sagen will , ist » ns unklar . Wenn man Festungen
baut wie Saidieh am Barage , und wenn man so viel freien
Platz hat , wie Neualcxandrie » und Kairo , so remorguirt man
wohl nicht ein ganzes Heer hundert Meilen weit den Niel
hinauf , um es dort manövriren und die Felder zertreten zu
lassen . — Eine

^ andere , ebenfalls nicht ganz billige Spielerei
des „weisen " Said , welche eng mit der Soldatenmanie Sr .
Hoheit znsammenhängt , sind die vor nicht langer Zeit ein¬
gerichteten Cadcttcnanstalten , in denen junge Neger , Fellachen
und Türken bunt durch einander zu leidlichen Soldaten und
unsauberen Menschen gemacht werden .

Amtliche Bekanntmachungen .
Erkenntniß .

Nr . 2829 . Nachdem die Conscriptions -
pflichtigen

1 ) Liebmann Wolf von Königsbach ,
Loos Nr . 14 ,

2 ) Aug . Will ) . Waldenspicl von
Dnrlach , Loos Nr . 55 ,

. ) ) Joh . Heinrich Völker von Wein¬
garten , Loos Nr . 138 ,

4 ) August Singer von Weingarten ,
Loos Nr . 157 ,

^

ans die Aufforderung vom 9 . Januar
d . I . Nr . 516 sich in der gesetzten Frist
nicht gestellt haben , werden solche als
Refractäre des Staatsbürgerrcchts ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Strafe
von je 800 fl . verfällt .

Dnrlach , 3 . März 1860 .
Großhcrzogliches Oberamt .

Spangenbe rg .

Gläubigeraufruf .
Nr . 2716 . Carl Clans von Hohen¬

wettersbach beabsichtigt nach Nordame¬
rika anszuwander » .

Etwaige Ansprüche an solchen sind
Dienstag , 13 . Marz ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzumeldeu .

Durlach , 2 . März 1860 .
Großberzoglicbes Oberamt .

S p a n g cn b cr g.

Gläubigeraufruf .
Nr . 2881 . Katharina Dietrich , le¬

dig , von Spielberg beabsichtigt nach
Nordamerika anszuwaudern .

Etwaige Ansprüche an solche sind

Freitag , 16 . Marz ,
Vormittags l 1 Uhr ,

dahier anzumeldeu .
Dnrlach , 6 . März 1860 .

Großherzogliches Oberamt .
Spangenberg .

Gläubigeraufruf .
Nr . 2900 . Andreas Hei » old 's

Ehefrau von Grünwcttersbaeh beabsich¬
tigt nach Nordamerika anszuwaudern .

Etwaige Ansprüche an solche sind
Freitag , 16 . März ,

Vormittags 1 l Uhr ,

dahier anzumelden .
Dnrlach , 6 . März 1860 .

. Großherzogliches Oberamt .
Spangenber g ._

Gläubigeraufruf .
Nr . 2912 . Caroline Wenz von

Söllingen beabsichtigt nach Nordamerika
ausznwandern .

Etwaige Ansprüche an solche sind
Freitag , 16 . Marz ,

Vormittags 11 Uhr ,
dahier anzumeldeu .

Dnrlach , 6 . März 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spa » genberg .

Nr . 2911 . Iakob Friedrich Herr -
mann und dessen volljährige Tochter
Margaretha und volljähriger Sohn Jo¬
hann Georg Herrmann von Grunwetters -
bach beabsichtigen nach Nordamerika ans -

zuwandern . Sodann hat Magdalena
Herrmann , Tochter des Jakob Friedrich
Herrmann von Grünwettersbach , nach¬
träglich um Erlanbniß zur Auswande¬

rung und zum Wegzug ihres Vermögens
nach Nordamerika gebeten .

Etwaige Ansprüche an solche sind
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Freitag , 1 « . Marz ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , 6 . März 1860 .

Großherzogli
'
ches Oberamt .

Sp a n g e n b e r g ._
Bekanntmachung .

Nr . 2844 . Sämmtliche Bürgermei¬
sterämter werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß die Bestellung des allgemei¬
nen Anzeigeblattcs , wo es noch nicht
geschehen , bei der betr . Postexpedition zu
erneuern sei .

Durlach . 5 . März 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

_ Spange nberg . _

Liegenschaftsversteigerung .
sDurlach .) Jakob Gimmel , hiesiger

Bürger und Maurer , läßt
Montag , 12 . Marz ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

2 Viertel 10 Ruthen alten od . 1 Vtl .
98 Ruthen 78 Fuß neuen Maßes ,
hälftig Acker , hälftig Weinberg aus
dem Tbnrmberg , neben Friedrich
Hils und Verwalter Loser .

Der Zuschlag erfolgt , wenn 275 fl .
und darüber geboten werden .

Durlach , 7 . März 1860 .
Bürgermeisteramt .
Der Stellvertreter :

Knau s .
Siegrist .

Jöhlingen .

Stammholzversteigerung .
Montag , 12 . - . M .

werden im hiesigen Gabenschlag Lehr¬
wald und Rüpertheil öffentlich versteigert :

25 Stamm Eichen , welche sich zu Hol¬
länder - , Bau - und Nutzholz eignen ,

1 Stamm Forle .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr

beim Rathhans hier .
Jöhlingen , 1 . März 1860 .

Bürgermeisteramt .
Volck .

U n g e r .

Wöschbach .

Pflaster -Arbeit .
Die hiesige Gemeinde läßt bis

Montag , 12 . Marz ,
Vormittags 9 Uhr ,

42 Quadratrnthen Rinnenpflaster an den
Mindestfordernden ans hiesigem Rathhanse
öffentlich versteigern .

Wöschbach , 1 . März 1860 .
Bürgermeisteramt .

De hm .

Privat-Artigen .

Geschäfts -Empfehlung .
Ich mache hiermit die Anzeige , daß

ich mich im Pntzgeschäft etablirt habe ,
und verfertige Hüte , Hauben und Linge -,
riearbeiten nach den neuesten Pariser
Mustern . Um geneigten Zuspruch bittet

Mathilde Salzer ,
Hauptstraße Nr . 31 in Dnrlach .

Kubler-Holz,
sehr schönes , ist zu haben ans dem Ei¬
senwerk bei

Gebrüder Benckiser .
Pforzheim , 5 . März 1860 .

Apfelmoslvertauf .
sDnrlack s Reinen guten Apfelmost

ans dem Neckarthal , per Obm 13 fl . ab
Stuttgart , bei größeren Partien billi '̂ r ,
können Muster genommen werden uni ?
ist zu erfragen bei
Karl Wachfeld er , Mittelstr . Nr

Stroh -Verkauf .
Ein größeres O.uantnm Stroh ist

zu verkaufen . Wo ? zu erfahren im Kon
tor dieses B lattes .

Gcldanerbieten .
In der Gemcindecasse Palmbach lie

gen 600 Gulden zum Ausleihen bc
reit . Granget , Brgrmstr .

Rais. Römgs. Lesterreichisches Ansehen
der Prioritüts -Eisenliahn -Loose vom Jahre 1858 von 42 Mill . Gulden .

Hauptg e w i n n e : si . 250,000 , 200,000 150,WO 40,000 , 30,000 , 20,000
u . s . f . bis abwärts zu fl . 125 Oesterr . Währung .

Nächste Ziehung am 2 . April d. I .
Loose hierzu , mit Serie und Gewinn - 'Nummern versehen , sind gegen Einsen¬

dung des Betrags bei uns zu beziehen . Auch kann derselbe durch Postvorschnß
erhoben werden , ohne daß hierdurch Portokosten für den Empfänger entstehen .
( Die Nummern 1 bis 100 sind noch vorräkhig .) Verloosungs -Ptan und
Ziehungslisten gratis und portofrei .

HLoi -iL Dankiers in Frankfurt a . M .
ZM" Allen Leidenden und Kranken, "MU

die sich portofrei an mich wenden wollen , werde ich mit Vergnügen die warm
zu empfehlende Schrift ( des Dr . Wilhelm 'Ahrberg ) ,,die naturgemäßen Heil¬
kräfte der Kräuter - und Pflanzenwelt , oder untrüglich heilsame Mittel gegen
Magcnkrampf , Hämorrhoiden , Hypochondrie , Hysterie , Gicht , Scropheln , Unter -
lcibsbeschwerden aller Art , auch gegen den Bandwurm , wie überhaupt gegen alle
durch verdorbene Säfte , Blutstockungen n . s . w . herrnhrcnde innere und äußer
lichc Krankheiten "

, mit dem Motto : „Prüfet Alles , das Beste behaltet , nn -
entg eidlich znscnden .

17 . Abdruck . vr . F . Kühne in Brannschweig .

Deutsche Natronal - Lotterre
)»m Besten der Schillerstistnng.

Die Gewinne bestehen aus Geschenken deutscher Fürsten und Gönner dieses
Unternehmens .

Hauptgewinn : Ein Gartenhaus mit Gartengrundstück .
Andere zahlreiche Hauptgewinne bestehen aus Kunst - , Luxus - und anderen werth -

vollen Gegenstände » im Einzelwerth von niedreren hundert Thalcr » , als :
Bijouterien , Schmncksachen , Gold - und Silbergeräthschaften , Uhren , Bronzen - ,
Porzellan - und Glaswaaren , Oelgemäldcn , Meubles und Gegenständen des
Gewerbfleißes v: .

Jedes Loos kostet 1 Thaler Pr . Crt . , 11 Loose 10 Thlr . Pr . Crt .
Jedes Loos erhalt einen Gewinn , der mindestens 1 Thaler Werth hat .

Diese Loose sind überall gesetzlich erlaubt und da dieselben einen sehr raschen
Abgang finden , so eignet sich der Verkauf derselben für jeden Geschäftszweig .

Bei Ucbernahme größerer Parthien werden besondere Vergünstigungen be¬

willigt . Pläne gratis und franco .
Briefe und Geldsendungen erbittet franco das Haupt - Depot der Loose .

Intoi » iSoi lx in Frankfurt a . M.
Ziehung, . ipott . 2W, ( M Gulden Haupt - Gewinn Ziehung 1 April .

der Vestreich ' fchen Eifenbahn - z
'oofe.

Hauptgewinne des Anlehens sind : 21mal fl . 250,000, 71mal fl . 200,000 , 103mal fl . 150,000, 90mal
fl . 40,000 , 105mal fl . 30,000 . 90mal fl . 20,000 , 1N5m .i ! fl . 15,000 . und 2940 Gewinne von fl . 5000 bis abwärts fl . 4000 .
Der geringste Preis , den ininrestcns jedes Obligationsloos erzielen muß, ist 125 Gulden . - Kein ^ V,, » » - » L ' LLVdIHI
anderes Änlchcu bietet so grosic und viele Gewinne verbunden mit den höchsten Garantien. 11 in "
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko übcrianrt , cbcnio Zichungsliften gleich n . Staatsessekten - Geschäfr
nach der Ziehung . — Um überhaupt der günstigsten Vcoingungen , welche Jedermann die Bethel - . «r , > , c»e>
liaung ermöglichen, sowie der reellsten Behandlung versichert zu sein , beliebe man sich zu richten an I» SraKksUrk a . 2.N . , Zeit

Xk . Diese Loose haben bei der Gewinnauszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis .
. . . - .- - - - ' - ^ ' ' >' - - . ' - - ^

Verantwortlicher Nedaktcur : K . Sicarist . — Druck » nv Verlag von A . D » vs Bnchtrnckerci.
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